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2. 


Nr. aus. 


Deutſchland. 
HBerlin, 15. Oktober. Die. beiden Perſo- 
dal-Angelegenheiten v. Keudell und Wehrmann be⸗ 


Woche noch thun, bis der Landtag neuen Stoff zu⸗ 
füper, Herrn v. Keudell haben die Mitglieder des 


 Mötwärtigen Amtes, die Herrn v. Thile bei ſeinem 


Wicheiden mit einem beſonderen Ehrengeſchenke be⸗ 


denken werden, geſtern ein ſolennes Abſchiedsdiner ge 


n, und morgen gedenkt der muſtkaliſche Geſandte 
den Bosporus und zwar über Wien und Peſth 
zu begeben, vielleicht um dort ſeinem Talente wie 

ner Lieblingsbeſchäftigung gleicher Weiſe folgend, 
Weiter in Noten zu arbeiten. Bezüglich des Wirkl. 

dh. Ober⸗Regierungs⸗Rathes Wehrmann und der 
Virderhejegung von deſſen Stelle jagen ſſich die Ge⸗ 
Br obwohl das Entlaſſungsg ſuch des genannten 


an 


en Beamten noch nicht einmal genehmigt iſt. Je⸗ 
denfalle darf nicht außer Acht gelaſſen werden, daß 
iu diesem Falle weſenllich die Allerhöchſten Wünsche 

„Betracht zu ziehen find, da es ſich nicht allein um 


ö ie Wiederbeſezung des Poſtens eines erſten vortra⸗ 


Hnden Rathes im Staatsminiſterium handelt, ſondern 

namentlich dem Inhaber dieſer Stellung ſeit Jah⸗ 
un gebrauchsmäßig der Vortrag bei der Perſon des 
Novarchen zufällt. Aus dieſem leßteren Grunde dürfte 
8 ſehr gewagt fein, den Kombinationen zu folgen, 

immer auf's Neue wieder die Perſon des Geh. 
Kathes Wagener in dieſe Angelegenheit hineinziehen. 
Das Central-Camité der deutſchen Pflege-Bereine 
dat einen Plan für die Frledensthätlgleit derſelben auf- 
geſtellt, damit deren Wirkſamleit nicht ganz erlöſche, 
ndern die beſtehende Organkſation auch für zukünf⸗ 
Age Kriegsfälle aufrecht erhalten bleibe; dem Plane 
x Grunde gelegt find die Beſchlüſſe, welche zu Nürn⸗ 
Aug gefaßt worden find, über die jedoch hinaus ge⸗ 

gen if. Die Angeletzenheit liegt zur Zeit der 
hmigung der Kaiſerin vor. — Nach einer Ueber⸗ 
b Anpflanzung, Ertrag und Preis des Tabals 

ben de wurde dieſe Pflanze in 14,050 


iejen 184,683 Cir. geerntet. Der Qua- 
u nach erzielte Schleſien von den verschiedenen Pro⸗ 
u den beſten Tabak, da die beſte Sorte dort mit 


| 1 Thlr., in der Rheinprovinz nur mit 14, in Pe- 


en mit 13, in Weſiphalen mit 12, in Heſſen⸗Naſſau 
ut nur 11 ½¼ Thlr. bezahlt wurde. 

Berlin, 16. Oktober. Der Kaiſer ließ ſich, 
is wir aus Baden-Baden erfahren, am Montag 


don Hofmarſchall Grafen Pückler Vortrag halten, 


beitete mit dem Chef des Civil⸗Kabinets, Geheimen 
„acterath von Wilmowski, und dem Geheimen 
Mlionsrath von Bülow 2. und machte darauf eine 
Vefahrt. um 4% Uhr Nachmittags ertheilte der 
22 dem Erzbiſchof von Straßburg eine längere 


a Prinz Albrecht Sohn iſt geftern früh 5 Uhr 


Hannover Hier eingetroffen, Vormittags empfing 


elbe die Beſuche des Kronprinzen und der Kron⸗ 
heſſin, des Prinzen und der Frau Prinzeſſin Karl, 
Fürſtin Liegnitz und anderer Fürſtlichkeiten 2c. 
-Nach dem Hinſcheiden des Prinzen Albrecht 
baer erfahren wir, daß auf ſeinen im Teſtament 
rüclich ausgeſprochenen Wunſch, eine Parade- 
delung der Leiche, wie ſonſt üblich bel Sterbe⸗ 
‚len in der Königlichen Familie, nicht ftattfinden 
a — Die Beiſetzung der Leiche des Prinzen 
Abr wird wahrſcheinlich am Sonnabend im Dom 
"eigen, 
erer Berlin, 15. Oktober. Infolge einer Elnladung 
Hoh. des Herzogs von Braunſchweig werden der 
„ ria und der Prinz Georg von Sachſen an 
100 in deſen Tagen bei Stbyllenort (in Schleſten) 
benden herzoglichen großen Jagden auch Theil 
Sen, 
. Se. Kais. Hohelt der Prinz Adalbert von 
en ißt gestern Abend von Wilhelmohaven hier 
der eingetroffen. 
— Heute Nachmittag traf auf dem hleſigen 
burger Bahnhof Ihre Königl. Hohelt die Frau 
„berdogin Mutter von Mecklenburg⸗Schwerin ein 
Meg im Schloß Bellevue ab. 
Berlin, 15. Oktober“ Das Königliche Haus 
SaDreufen hat einen ſchweren Verluſt erlitten. 
nt Königliche Hobeit Prinz Albrecht (Vater) von 
Weben iſt geſtern Abends nach 11 Uhr, nach fünf- 
Fentlichem schwerem Krankenlager an der Lungen- 
mung entſchlafen. Der verewigte Prinz war als 
8 Kind König Friedrich Wilhelms III. und 
ee Lulſe am 4. Okteber 1809 zu Königs⸗ 
a geboten und hat alſo eben das 63. Lebens jahr 
date e Der Prinz erhielt zum Erzieher den Geh. 
20 boden, zum Militärgouverneur, nachder er 
eden in der Königlichen Familie herrſchenden 
tuch mit dem LO. Geburtstage als Sekonde⸗ 
\ Mena in das 1. Garde⸗Regiment zu Buß getre⸗ 
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Donnerſtag, 17. Oktober 


Lieutenant v. Stockhauſen. Der Prinz machte ſeine führte. 


tettiner Zeitung. 


* 


Preis der Zeitung auf der Poſt vierteljährlich 

15 Sgr., mit Landbriefträgergeld 18 / Sgr., 

in Stettin monatlich 4 Sgr., mit Boten ⸗ 
lohn 5 Sgr. 


1872. 


erſte Dienſtzeit in der Infanterie durch und wurde ren Lolrefeldzug vom November bis 11. Dezember ſendung der „ungerechten Verfolgungen“ heranguirt 


1 Mäftigen im Augenblick in erhöhetem Grade einen tt am 4. Oktober 1828 à la suite des ‚damalt- in Erfolg und Mißerfolg mit, wiederholt im ſtärkſten 
Thel der Preſſe und werden das wohl auch in dieſer 


gen 1. Garde-Landwehr⸗Riiterregiments, jetzigen 1. Feuer. Die außerordentliche Strapazen Liejes deld⸗ 
Garde-Ulanen-Regiments, geſtellt. Auf feine Bitte zuges zogen ihm eine Augenentzündung zu, die ihn 
wurde er an ſeinem nächſten Geburtstage aus dem an der Theilnahme an der berühmten Kaiſerprokla⸗ 
1. Garde-Regiment zu Fuß entlaſſen und gänzlich mation vom 18. Januar 1871 verhinderte. Da⸗ 
dem Kavallerledienſt uͤberwieſen, für den er von früh gegen machte er ſowohl die Parade von Longchamp 
an beſondere Neigung und Verſtändniß gezeigt hatte. und den Einzug in Paris, wie den Sieges ⸗Einzug 
Jortan verwendete der Prinz ſeinen hervorragenden in Berlin mit. An dem Tage des letzteren ernannte 
Einfluß als Mitzlied des Königlichen Hauſes zur ihn Seine Mafeſtät der Kalſer zum General- Oberſten 
Hebung der prrußiſchen Reiterei. Auf ſeinen zahl- der Kavallerie mit dem Range eines Feldmarſchalls. 
reichen Reiſen im Orient, nach Rußland und Gali.“ Der Prinz war zweimal vermählt; zum erſten 
zien wandte der Prinz ſteis der Reiterwaffe und der Male am 14. September 1830 mit der Prinzeſſin 
Pferdezucht eiue beſondere Aufmerkſamleit zu, wie er Marianne der Niederlande. Aus dleſer Ehe wurden 
auch die Wettrennen als Mittel zum Zwecke beſon⸗ drei Kinder geboren, Prinz Albrecht (Sohn) am 8. 
ders hochhielt und mehrere Steeplechaſes in Perſon Mai 1837, die verſtorbene Erbprinzeſſin von Sach⸗ 
mitgeritten iſt. In feiner militäriſchen Carriere war ſen⸗Meiningen, erſte Gemahlin des jetzigen regieren ⸗ 
er am 30. März 1836 Kommandeur der 2. Garde- den Herzogs Georg, am 21. Juni 1831, und die 
Kavallerie⸗Brigade, am 7. September 1840 Kom- Herzogin Alexandrine von Mecklenburg⸗Schwerin am 
mandeur der 5. Diviſton, am 7. April 1844 Ge- 1. Februar 1842. Am 28. März 1849 wurde 
nerallieutenant und am 23. März 1852 General dieſe Ehe geſchieden, worauf ſich der Prinz am 13. 
der Kavallerie geworden. Während der Mobilmachung Juni 1853 mit der Gräfin Roſalie von Hohenau, 


und tat auf 22,995 Morgen angebaut 


von 1859 führte er das Kommando der 6. Kaval- 
lerle-Diviſtion. Im Jahre 1862 trat er eine große 
Reiſe a dem Kaukaſus an und machte bei dieſer 
Gelegenheit eine Expeditlon von Stawropol durch die 
noch ununterworfenen Bergdiſtrikte mit. Da ſich 
auf derſelben der kommandirende General Graf Jev 
dokimoff durch einen Sturz mit dem Pferde gefähr⸗ 
lich verletzte, ging das Kommando der Expedition an 
den Prinzen als den älteſten auweſenden ruſſiſchen 
General über. Der Prinz führte dieſelbe glücklich 
durch, erzwang, obgleich ſelbſt durch einen Sturz mit 
dem Wagen erheblich verletzt, unter dem Feuer de 
Feindes den Uebergang über das Flüßchen Pſchecha 
und beſtand auf dem Rüdmarf 
fall der Tſcherkeſſen, Für 

delt en ben zuffhen 
die Schwerter zt 
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die öſterreichiſche Fahne auf. Zum Andenken an die⸗ 
ſen Feldzug wurde er zum Chef des 7. brandenburgi⸗ 
ſchen Infanterie-Regiments Nr. 60 ernannt; ſchon 
früher war er Chef des litthaulſchen Dragoner ⸗Regi 
ments Nr. 1 und des Kaiſerlich ruſſiſchen Dragoner ⸗ 
Regiments „Kleinrußland“ Nr. 7 geworden. Im 
Jahre 1865 wurde der Prinz zum Inſpekteur der 
2. Armeeabtheilung ernannt und kommandirte im 
Jahre 1866 die Reſervekavallerie der 1. Armee. In 
dieſer Eigenſchaft nahm er an den Schlachten bei 
Münchengräß, Gitſchin und Königgrätz Antheil. In 
letzterer führte er die eine Hälfte ſeines durch ein 
Mißverſtändniß in zwei Theile getrennten Reſerve⸗ 
Kavalleriekorps perſönlich in das Feuer und formirte 
mit großer Kaltblütigkeit mehrere in Unordnung ge⸗ 
rathene Regimenter zu erneuertem Angriffe. Im Jahre 
1870 war der Prinz während der entſcheidenden 
Emſer Ereigniſſe an der Seite ſeines Königlichen 
Bruders, blieb aber auf den Wunſch desſelben zur 
Beruhigung der aufgeregten Gemüther bis zum 16. 
Juli in dem Badeorte. Nach geſchehener Kriegserklä⸗ 
rung übernahm er das Kommando der 4. Kavallerie 
Diviſton, welche der von dem Kronprinzen befehlig⸗ 
ten dritten Armee zugewiejen wurde. Die Diviſton 
betheiligte ſich an der Verfolgung nach den Siegen 
bei Weißenburg und Wörth und beſetzte am 24. 
Auguſt das Lager von Chalons. Es war das zu 
dieſer Diviſton gehörende rheiniſche Dragoner-Regi- 
ment Nr. 5, das zuerſt die Richtung des Mac-Ma- 
hon'ſchen Seitenmarſches auf Montmedy in Erfah⸗ 
rung brachte. In den Tagen vor Sedan erſtürmten 
die Reiter-Regimenter des Prinzen abgeſeſſen ver⸗ 
ſchiedene verſchanzte Dörfer und ſchlugen am Schlacht 
tage ſelbſt einen Durchbruchsverſuch franzöſiſcher Kü- 
raſſtere zurück. Am 16. September erreichten feine 
Reiter Fontainebleau und tränkten als die erſten 
Deutſchen ihre Roſſe in der Seine. Am 5. Oktober 
beſtand der Prinz ein hartnäckiges Gefecht gegen über⸗ 
legene franzöſiſche Infanterie und Reiterei und hielt 
dabei mehrere Stunden lang im heſtigſten Feuer in 
der Tirailleurkette. In Folge dieſes Gefechtes, das 
die Anweſenheit bedeutender fianzoͤſtſcher Maſſen um 
Orleans feſtſtellte, wurde bekanntlich aus dem erſten 
bateriſchen Armeekorps und der 22. Infanterie-Divi- 
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einer Tochter des verſtorbenen Generals von Rauch 
vermählte. Aus dieſer Ehe ſtammen die Grafen Wil⸗ 
helm und Friedrich von Hohrnau, geboren 1854 
reſp. 1857. 

Der verewigte Prinz war ein Herr von gewin- 
nender Leutſeligkeit und großer Wohlthätigkeit, Eigen⸗ 
ſchaften, die ihm auch in nichtmilitäriſchen Kreiſen 
viele Herzen gewannen. Seine hervorragende und 
ſelbſtperleugnende Pflichttreue in der ihm von der 
Geburt angewieſenen hohen Stellung und kriegeriſchen 
Laufbahn wird ihm in den Annalen des preußischen 


Königs hauſes wie der deutſchen Kriegzsgeſchichte ein 
ehreuvolles Gedächtniß ſichern. N 


9 — Der augenblickliche Stand der Elatsangele⸗ 
heit, ſchreibt ein Korreſpondent der „Spen. Z.“, 


faßt es kaum als wahrſcheinlich erachten, dieſelben in 
den nun noch verbleibenden 8 Tagen ſo zu fördern, 


um dem Abgeordnetenhauſe dieſe Vorlage, wie 76 bie 
dahin angenommen wurde, ſchon in der erſten Sitzung 


unterbreiten zu können. Ueberhaupt gewinnt es den 
Anſchein, als ob die Einbringung der hauptſächlichſten 
Vorlagen für die Seſſlon noch einige Zeit bis zu 
ihrer Fertigſtellung nöthig haben möchte. Das Her⸗ 
tenhaus wird zunächſt feine ganze Kraft den Kreis- 
ordnungsberathungen zuwenden müſſen. Das Abge⸗ 
ordnetenhaus hat in den erſten Tagen nach Wieder⸗ 
aufnahme der Arbeiten noch vollauf zu thun, um 
ältere Arbeiten zu erledigen. Bis zum 1. November 
werden indeſſen vorausſichtlich die Arbeiten, welche 
ſich auf den Staatshaushalt beziehen, beginnen kön⸗ 
nen, und es iſt dann noch immer gegründete Aus ſicht 
vorhanden, nach Abſicht der Regierurg den Staats- 
haushaltsetat pro 1873 vor Ablauf des gegenwärti- 
gen Etatsjahres zum Abſchluß zu bringen. — Die 
äußerſte Rechte des Herrenhauſes, welche mit dem 
Reftrenten der Kommiſſion für die Verwerfung der 
Kreisordnung iſt, hat alle Mitglieder des Hauſes, 
welche ihre Anſicht thellen, bewogen, pünktlich und 
zahlreich bei den Berathungen zu erſcheinen. Hoffent⸗ 
lich werden die Freunde der Vorlage im Herrenhauſe 
den Gegnern derſelben nicht nachſtehen wollen und 
in dieſer ſo wichligen Frage nicht, wie dies aller⸗ 
dings ſonſt ſchon zu beklagen war, durch lauen Be⸗ 
ſuch der Sitzungen, namentlich bei wichtigen Abſtim⸗ 
mungen, das Feld räumen. Uebrigens iſt auch die 
Stadt Berlin im Herrenhauſe augenblicklich nicht ver ⸗ 
treten, da der frühere Repräſentant Stadtrath Wil- 
tens aus dem Magiſtrat ausgeſchieden iſt. Bis heut 
war dem Letzteren eine Aufforderung zum Vorſchlage 
eines Vertreters noch nicht zugegangen. Zweifellos 
wird die Wahl auf den Oberbürgermelſter Hobrecht 
fallen, welcher bekanntlich bis zu ſeiner Berufung nach 
Berlin die Stadt Breslau im Herrenhauſe vertreten 
und ſich dort als Kommijfionsmiiglied in vielen wich⸗ 
tigen Fragen verdient gemacht hatte. 

— In Bezug zauf die Gewährung von Pro- 
vinzialfonds geht uns die Mittheilung zu, daß dieſe 
Fonds für die alten Provinzen nicht allein im Bud⸗ 
get figuriren, ſondern Gegenſtand einer beſonderen 
Vorlage ſein werden. 

— Wie ſchwer der Schlag war, welchen die 
Veröffentlichung des Schreibens vom Biſchof von Rot- 
tenburg unſerer Jeſuitenpartei verſetzte, geht aus dem 
Schweigen der „Germania“ hervor. Der „Moni⸗ 
teur“ des Biſchofs Kremenz und Genoſſen verräth 


fion nebſt der 2. und 4. Kavalleriediviſton die Ar- feinen. Leſern lein Wort von jenem Briefe, in wel⸗ 
metabtheilung des baieriſchen Generals Frhr. von der chem ein Biſchof die Verfolgungeſucht der roͤmiſchen 


Tann gebildet. Es muß dem Prinzen beſonders hoch Jnfallibillſten, ihre Gewaltthätigkelt, ihren Druck auf 


angerechnet werden, daß er trotz feines höheren Ran- die Gewiſſen, ihren verderblichen Einfluß auf den 
ges und Dienſtalters ſich dem tapferen baieriſchen Volksunterricht in jo draſtiſchen Farben ſchildert. Da⸗ 


Führer bereitwillig unterordnete. Der Sieg von Ar- 
tenay am 10. Oktober war im Weſentlichen das 


Werk der von dem Prinzen befehligten 4. Kavallerie ſenden Menge das ſchwärzeſte Bid von der „entſetz⸗ 


gegen publizirt die „Germanta“ wieder einen Hirten 
brief — diesmal aus Münſter — worin der unwiſ⸗ Irtedel. 


wird. 


zu keinem direkten Zuſammenſtoß geführt zu haben, 
wenn auch die abyſſiniſchen Regierungstruppen von 
den unter egyptiſchem Einfluſſe aufgewiegelten Grenz⸗ 
ſtämmen bereits mehrere Schlappen erlitten haben. 
Die egyptiſche Regierung behauptet neuer dings, die 
ſtreitigen Grenzprovinzen bereits zugleich mit dem Su⸗ 
dan erworben un den Beſitz derſelben bisher nur außer 
Acht gelaſſen zu haben. Ueber die Gerechtigkeit die ⸗ 
ſes Anſpruches iſt hier natürlich kein Urtheil möglich, 
eigenthümlich erſcheint aber dabet, daß die egyptiſche 
Regierung für das Vorſchieben ihrer Truppenabthei⸗ 
lungen als Grund Anfangs die auf der großen Han⸗ 
delsſtraße von Egygten nach Abyſſinien worgekommenen 
Räubereien vorgab. Die egyptiſchen Truppen haben 
ſich in den beſetzten Grenzprovinzen bereits ganz häus⸗ 
lich eingerichtet und ſollen dort die Anlage großer 
Kaffeeplantagen betreiben. Mittlerweile hat der Kaiſer 
von Abyſſinien bekanntlich ſeinen Höchſtkommandirenden 
General Kirkham mit der Bitte um Intervention 
an die curopälſchen Mächte geſandt. Wie uns zu⸗ 
verläſſig mitgetheilt wird, iſt unter den auf dieſe 
Weiſe um Beiſtand angegangenen Regierungen die 
franzöſiſche irrthümlich genannt worden, und find die 
betreffenden Interventionsgeſuche nur an die Höfe 


— Der abyſtniſc- gyptiſche Konflikt: ſcheint noch 


ten war, von ſeinem 14. Lebensjahre an den Oberſt⸗ Divifion, die eine Reihe der glänzendſten Altaken aus- lichen Verläſterung und Verläumdung“ der Kirche eut⸗ 
Der Prinz machte dann den ganzen ſchwe- worfen, und ſie zu wöchentlichen Gebeten für Ab⸗ 


— 


von Berlin, London, Wien und St. Petersburg ge⸗ 


richtet 9 ; 

— Ueber das Unglück in Oſtrowo liegen jetzt 
nähere Nachrichten vor. Es geht daraus hervor, daß 
weit mehr Menſchenleben zu beklagen ſind, als es nach 
der erſten Depeſche erſchlen. 
lauten: ö ; 

Oſtrowo, 12. Oktober. Das gräßliche Un⸗ 
glück, daß ſich geſtern, den 11., am Vorabend des 


Die neueren Nachrichten 


jüdiſchen Verſöhnungstages in der hieſigen Synagoge 


hier zugetragen hat, wird wohl bereits auch dort zum 
Theil bekannt geworden ſein, nicht aber die nähern 


läßt, iſt der Thatbeſtand etwa folgender: Der 
Abend⸗Gottesdienſt begann in der Synagoge gegen 5 


Uhr Nachmittags. Durch die Anweſenheit der vielen 2 


Menſchen und der vielen Gasflammen entſtand wle 
immer eine fürchterliche Hitze, ſo daß eine ältere Frau 
ohnmächtig wurde. Eine neben der Frau ſſitzende 
Verwandte llef nach Waſſer, um dieſelbe ins Leben 
zurückzurufen. In demſelben Augenblicke erloſchen 
ſämmtliche Gasflammen im Tempel, ſo daß dadurch 
eine förmliche Finſterniß entſtand. Nur einzelne in 
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den Frauenchören und auf dem Altar brennende Ker⸗ 


zen erhellten ſpärlich den düſteren Raum. Inz 
mag der Frau ſchlimmer zu Muthe geworden 


„Jeuer“ und Alles befand ſich in der größten Auf⸗ 


regung und drängte bel der herrschenden Fiuſterniß nach 


den Ausgängen. Der Ruf der Männer aus dem Par⸗ 


terrelokal, ruhig zu bleiben, weil nicht das Geringſte 
vorgefallen wäre, das zu dem Schreckensruf Anlaß 


gegeben hätte, verhallte bei dem Gekreiſch der Frauen, 


hatte, daß der Tod nur zu reichliche Ernte hielt. 
Inzwiſchen war der Feuerruf auch nach Außen ge⸗ 
drungen, die Feuerwehr wurde alarmirt und rückte 
dieſelbe auch ſchon nach einigen Minuten an. 
löſchen hatte dieſelbe allerdings nichts, dagegen um ſo 
mehr zu retten und zwar Menſchenleben. 
ſäuberte in Gemeinſchaft mit der inzwiſchen angerück⸗ 
ten Militär⸗Feuerwache den vor der Synagoge be⸗ 


findlichen Garten von den vielen hunderten von ſchreien⸗⸗ 


nen Menſchen und bald brachten ſie todte und ver⸗ 
wundete Frauen und Kinder heraus. Bis jetzt ſind 


wiſchen 


Zu 


fie fiel um und die umſtehenden Frauen riefen nach 
Waſſer. Dieſer Ruf mag nun falſch ausgelegt wor⸗ 
den ſein, von einer andern Seite erſcholl der Ruf 


wi 


kurz das Gedränge nahm überhand, was die Folge 


Dieſelbe 


über 20 Leichen konſtatirt, wobei aus 5—6 Familien 


je zwei Perſonen. 


Das Jammergeſchrei der Verwun⸗ 


deten und deren Angehörigen war ſchrecklich, noch 


ſchrecklicher ſahen aber die Todten aus, von denen 
einzelne bis zur Uukenntlichkeit zertreten waren. Wie 


jo die Gas flammen erloſchen find, iſt noch nicht feſt⸗ 
geſtellt, doch nimmt man an, daß der Gaſomkter zu 


wenig Waſſer enthielt, um genügend Druck auf die 


Hunderte von Olammen ausüben zu können. Wer die 


Schuld davon trägt, wird wohl die Unterſuchung, die 
über dieſen ſchrecklichen Unglücksfall unzweifelhaft ein- 
geleitet werden wird, ergeben. 8 

Einer Privat- Depeſche zufolge find tobt die 
Frauen Heimann Liebes, Iſtdor Liebes, Pincus, War⸗ 
ſchauer, Prausniper, Friederike Pfeffermann, Sommer, 
Aron Müller, Todtmann, Roſalie Seidenberg, Hann⸗ 


chen Littwitz, Aldel Tiſch, Kozminska, Rebecka Jacob - 1 


ſon, Fräulein Müller, Kinder Dorel Feldmann, 


Warſchauer, Cäcilie Kaphahn und das Dienſtmädchen 


Münden, 15. Oltober. 


Re.) 


2 


8 


Innern hat der von dem Jeſultenpater Graf Fugger 


Gräber, Gramtz, Grawitz, Herrmann, Keil, Koch, 


wegen ſeiner Ausweiſung erhobenen Beſchwerde keine Kölpin, Kraſemann, Krrich, Krüger, Loſſius, Pitzſchky, 


Folge gegeben und dieſelbe für unbegründet erklärt. 
Au 


8 — 

Paris, 15. Oktober. Der Seinepräfelt hat 
eine Munizipalanleihe im Betrage von 53 Millionen 
Francs beantragt. 

— Der Prinz von Joinville hat anläßlich der 
Einweihung eines Denkmals für gefallene Mobilgar- 
den in Langres eine Rede gehalten und in derſelben 
vorzugsweiſe der franzöſiſchen Armee, des opfermuthi⸗ 
gen Geiſtes und des Heroismus derſelben rühmend 
gedacht. 

London, 15. Oktober. Der Unterſtaatsſekretär 
des Aeußern, Enſield, hat heute den Geſandten des 
Fürſten von Kaſſay, Kirkham, empfangen, welcher 

die Mittheilung machte, daß der Khedive den Di⸗ 
ſtrikt der Bogos mit 800,000 Einwohnern annek⸗ 
tirt habe. 
e. Madrid, 15. Oktober. Der General-Rapitän 
von Galizien iſt vorgeſtern Abend mit feinen Streit- 
r kräften in Ferrol angekommen und hat die Stadt be- 
ſetzt. Zur völligen Unterdrückung des Aufſtandes er⸗ 
wartet derſelbe noch Verſtärkungen aus Gijon und 

Santander. Die Inſurgenten ſind auf das Arſenal 

beſchränkt. Das Kriegsſchiff „Colon“ ſoll die Flucht 

derſelben auf dem Seewege verhindern. Man er⸗ 


wartet, daß der Aufſtand ohne Blutvergießen beendet: 


werde. j 
KKragnievacz, 14. Ottober. Die Adreſſe der 

Sſlkupſchtina iſt dem Fürſten durch eine Deputation 
überreicht worden. In der Adreſſe werden mit freu⸗ 
diger Genugthuung die Grundſätze begrüßt, welche 

der Fürſt für feine Regierung in der Thronrede vor ⸗ 

gezeichnet habe; zugleich wird der abgetretenen Re⸗ 
gentſchaft der Dank der Verſammlung für ihre weiſe, 
patriotiſche Regierung und dafür, daß ſie „die 
Fahne des Hauſes Obrenowitſch hochgehalten“, aus ; 
ei geſprochen. 

Newyork, 15. Oktober. Die Beſitzer von Pe⸗ 
troleumquellen und Vertreter anderer Betheiltgten aus 
den Petroleumbezirken haben ſich dahin geeinigt, die 
fernere Ausbeutung der Petroleumquellen bis dahin 
zds! ſiſtiren, wo der Preis per Faß Petroleum 5 Dol⸗ 
lars betrate. — Auf dem Michiganſee iR der Dam⸗ 
pfer „Lac Labelle“ geſunken, wobei 5 Paſſagtere er- 
tranken. Auch werden noch 2 Bootsladungen mit 
> andern Paſſagſeren vermißt. 

BE Provinzielles. i 
Stettin, 16. Oktober. Wie man der „St. Z.“ 
mittheilt, find die Arbeiten beim Bau der „Pommer⸗ 
ſchen Centralbahn“ (Wangerin⸗Conitz) in den letzten 
Monaten weſentlich gefoͤrvert. Mit dem Legen des 
— Oberbaucs jet thellweiſe berells in den nüchſten Wo⸗ 

7 Ken begonnen werden, um gegen Weihnachten von 
Dramburg aus den Betrieb mit Arbettszugen in 
Angriff nehmen zu können. Die Verträge auf Liefe⸗ 
rung der Betriebsmittel ſind ſämmtlich und zwar, der 
ſteigenden Konjunktur gegenüber, in einer der Geſell⸗ 
Schaft vortheilhaften Weiſe zum Abſchluſſe gediehen. 
Der Grunderwerb, welcher ſich in Folge der auf ein- 
zelnen Theilen nothwendig gewordenen, weſentlichen 
Aenderungen des urſprünglichen Projektes vielfach 
verzögern mußte, iſt nunmehr faſt durchgängig geord⸗ 
net, wobei die Geſellſchaft von dem Rechte der Ex⸗ 
propriation den ausglebigſten Gebrauch zu machen 
genöthigt war. Das Projekt ſelbſt iſt, die Anſchluß⸗ 
punkte bei Bahnhof Wangerin und bei Conitz, ſowie 
eine Strecke nördlich Schlochau ausgenommen, end⸗ 

gültig feſtgeſtellt. Die Geſellſchaft hofft bis Ende 
tliommenden Jahres theilweiſe, bis April 1874 aber 
auf der ganzen Strecke den Betrieb eröffnen zu können. 
— Die geſtrige Stadtverordneten⸗Sitzung 
wurde vom Herrn Vorſteher mit der Mittheilung er 
öffnet, daß der Magiſtrat das der Stadt im Aller- 
g Bien Auftrage zugefertigte Werk über die am 18. 

Oktober 1861 zu Königsberg 1. Pr. erfolgte Krö⸗ 
nung überſendet und er daſſelbe zur Anſicht aufgelegt 
habe; ferner daß der Stadt die volle Grundſteuer⸗ 

Entſchädigung mit 10,555 Thlr. für ihre Liegen- 

ſchaften im Randower Kreiſe nachträglich bewilligt 

jet. — Vor Beginn des Wahlaktes eines Stadtkäm⸗ 
merers, um welches Amt überhaupt 39 Bewerbungen 
eingegangen find, erklaͤrte Herr Dr. Wolff im Na⸗ 
men einer Anzahl Mitglieder der Verſammlung, daß 
fie unbeſchriebene Stimmzettel abgeben würden, da 
Der einzitze ernſtlich in Betracht gezogene Candidat, 
bisherige Syndikus der Preuß. Natlonalverſicherungs⸗ 

Gieſellſchaft, Schleeſack, ihnen zwar vielleicht geeig- 

net zum Syndikus, aber nicht zum Kämmerer erſcheine. 

An dieſe Erklärung knüpfte ſich eine Debatte über 

die Gültigkeit der unbeſchriebenen Zettel, wobei durch 
Rechtsanwalt Leiſtikow angeführt wurde, daß alle 
Anweſende bei der Frage über die Beſchluß fähigkeit 
mltzählten, daß aber alle unbeſchriebenen Zettel un⸗ 
gültig ſeien, weshalb denen, welche die Wahl des 
Herrn Schleeſack verhindern wollten, nichts übrig bleibe, 
als den Sitzungsſaal zu verlaſſen. Darauf wurde 
der Antrag auf Vertagung der Wahl geſtellt, weil 
der Beſchluß, die Wahl in dieſer Sitzung ſtattfinden 
zu laſſen, unter falſcher Annahme der Gültigkeit un⸗ 
beſchriebener Wahlzettel gefaßt, und weil jetzt faltiſch 
keine freie Wahl möglich je. Der Antrag auf Ver⸗ 
tagung wurde aber mit 33 gegen 21 Stimmen ver- 
worfen, worauf von den anweſenden 54 Mitgliedern 

23 den Saal verliefen, und blieben in demſelben 

nur folgende 31 Mitglieder, die Herren: Allendorf, Aron, 

Bergemann, Bierb ch, Binſch, Bankier Degner, Juche, 


Reimarus, Sabath, Saunier, H. Schultz, Sievert, 
Steidel, Wehmer, Weiher, Wendlandt, Wiemann, 
L. Wolff und Zander anweſend. Von dieſen ſt'mm⸗ 
ten 29 für den Herrn Schleeſack, 2 Zettel waren 
unbeſchrieben und erklärte der Vorſteher ſomit Herrn 
S. als gewählt. Sodann erfolgte nach den Vor⸗ 
ſchlägen des Bureaus die Wahl der Beiſitzer und 
Stellvertreter des Vorſtandes bei den diesjährigen 
Stadtverordneten⸗Erſatzwahlen. (Dieſe Wahlen find 
vorzunehmen in der 3. Abtheilung des 1., 2., 3., 
4. und 5., in der 2. Abtheilung des 1. und 2. Be- 
zirks und in der 1. Abtheilung.) — Zum Mitgliede 
der Bau⸗Deputation wurde der Rentier Herr Keppler, 
zu Mitgliedern der Klaſſenſteuer⸗Einſchätzungs⸗Kom⸗ 
miſſion für den außerſtädtiſchen Bezirk der Ackerbür 
ger Janott, Kaufmann Brunner und Mühlenbefitzer 
Otto Schultz gewählt. Nach den Anträgen des Ma⸗ 
giſtrats bewilligte die Verſammlung 1) zur Anſtellung 
eines zweiten Bau-⸗Aſſiſtenten vom 1. Januar k. Js., 
und wenn nöthig auch ſchon von früher ab, jährlich 
450 Thlr., 2) zur Erhöhung des Pflegegeldes in 
dem Kinderpenſtonat pro 1872 40 Thlr., 3) zur 
Aufſtellung und Unterhaltung von drei Petroleum ⸗ 
laternen in der Petrihofſtraße 36 Thlr., 4) zur Rei⸗ 
nigung der Uhr in der höheren Töchterſchule 10 Thlr., 
5) zur Bezeichnung der Steine auf der Falkenwalder 
Chauſſee nach Maaßgabe des neuen Maaßes 22 Thlr., 
6) an Mehrkoſten der Pflaſterung der Carlſtraße vor 
dem Victoriaplaze 34 Thlr. 24 Sgr. 6 Pfg., 7) für 
Hülfeleiſtung im Bureau der Armen verwaltung 100 
Thlr., 8) für die Herſtellung der Gas einrichtung in 
12 Klaſſen der Friedrich Wilhelmſchule 550 Thlr. 
und für den Gasverbrauch daſelbſt 40 Thlr. ſowie 
für die Inſtandhaltung dieſes Schulgebäudes nach⸗ 
träglich noch 60 Thlr., 9) zur Beſchaffung der Koh ⸗ 
len für den Gasanſtaltsbetrieb (in Folge Erhöhung 
der Kohlenpreiſe ſowie des Mehrbedarfs an Kohlen 
6600 Thlr., 10) für die Legung eines neuen Waſſer⸗ 
leitungsrohres in der Unterwiek 7350 Thlr., nachdem 
es den Bemühungen des Herrn Reimarus gelungen 
iſt, nicht nur in der Unterwiek ſo viele Abnehmer 
von Waſſer aus der ſtädtiſchen Leitung zu finden, 
daß eine Einnahme an Waſſerzins von jährlich 211 


Thlr. 8 Sgr. geſichert iſt, ſondern ſich auch auf dem 


angrenzenden Grabower Terrain einzelne Grund⸗ 
befiger zur Entnahme von Waſſer bereit erklärt haben, 
wodurch jährlich 158 Thlr. 23 Sgr. Waſſerzins ein⸗ 
kommen, jo daß alſo die Geſammeinnahme ſchon jetzt 
370 Thlr. 1 Sgr. beträgt, was über 5 pCt. Zinſrn 
der neuen Anlage repräſentirt, 11) für die Kochan⸗ 
ſtalt und die Beleuchtung im Armenhauſe an Mehr⸗ 
7koſten reſp. 950 Thlr. und 122 Thie. 13 Sgr. = 


Ein Geſuch des Schiffskapitains Liskow um Angabe | 


der Gründe eines ihm vom Magiſtrat ertheilten ab- 
ſchlägigen Beſcheldes, und ebenſo die Petition des 
Torfhändlers Schulz und Genoſſen wegen Einräumung 
der Berechtigung, mit ihren Fahrzeugen an den Bohl⸗ 
werken im inneren Hafen anzulegen, wurden auf 
Grund der vom Herrn Stadtrath Bock Namens des 
Magiſtrats abgegebenen Erklärungen dem Letzteren zur 
abſchlägigen Beſcheidung der Antragſteller überwieſen. 
— Die Verfammlung ertheilte dem vom Kaufmann 
Jülich bei der Vermiethung des Parterrelokals des 
Hauſes Frauenſtraße Nr. 33 abgegebenen Meiſtgebote 
von 1000 Thlr pro anno den Zuſchlag, verzichtete 
auf die Ausübung des dem Johanniekloſter bezüglich 
des Kiepkeſchen Grundſtücks, Alt⸗Torney Nr. 1 und 
2, zuſtehenden Vorkaufsrechtes und ertheilte auf Grund 
der Berichte ihrer Rechnungs- Abnahme ⸗Commiſſion 
der Berkhof'ſchen Stifts⸗ und der Johanniskloſter⸗ 
Kaſſen⸗Rechnung pro 1871 die Decharge. 

In der nichtöffentlichen Sitzung wurde einſtim⸗ 
mig beſchloſſen vom 1. Januar ab das Gehalt des 
Oberbürgermeiſters von 3300 Thlr. (incl. 500 
Thlr. Repräſentationsgelder) auf 3800 Thlr., und 
das des Bürgermeiſters von 2000 Thlr. auf 
2200 Thlr. zu erhöhen. 

— Der Appellationsgerichts⸗Rath Wienſtein 
zu Inſterburg iſt in gleicher Eigenſchaft an das hie⸗ 
ſige Appellationsgericht verſetzt und der Kreisgerichts⸗ 
Rath Kleemann zu Cöslin zum Tribunals-Rath in 
Königsberg ernannt worden. 

— Die „Altpommerſche Land ⸗Feuerſozietät“ 
hatte im Jahre 1871 208,810 Thlr. Einnahmen, 
darunter 199,812 Thlr. an Beiträgen; 163,861 
Thlr. Ausgaben, darunter 154,058 Thlr. Brand- 
ſchadenvergütungen, mithin 44,949 Thlr. Ueberſchuß. 
Das Vermögen der Sozietät belief fi am Jahres- 
ſchluß auf 165,536 Thlr. Die Verſicherungsſumme 
war im Jahre 1871 auf 74,288,300 Thaler oder 
um 4,941,025 == 7 Prozent geſtiegen. Die Zahl 
der Brandfälle belief ſich im Jahre 1871 auf 152, 
wovon 91 eine geringere Schadenvergütung als 500 
Thlr. zur Folge hatten. 

— Ju einer vorgeſtern Abend abgehaltenen, in- 
deſſen nur von 20 Perſonen beſuchten Schuhmacher⸗ 
verſammlung, erbot ſich der bekannte Schuhmacher 
Zielowsky zur Vertretung der hieſigen Schuhmacher 
auf dem im nächſten Monat in Berlin ſtattfindenden 
Schuhmacher -Kongreſſe, wenn ihm hierzu mindeſtens 
10 Thaler bewilligt würden, mit dem Hinzufügen, 
„daß er billiger es nicht machen könne.“ Eine Ent⸗ 
ſcheidung über dies Anerbieten wurde indeſſen nicht 
getroffen. — Als ſpäter verſchiedene der Herren So⸗ 
zialdemokraten, namentlich die Schuhmacher Zielowsly 
und Borkow ſowie der Tiſchler Pfüger ſich in Bezug 


auf ihre Ehrenhaftigkeit gegenſeitig zu inſultiren be⸗ 
gannen, wurde es vorgezogen, die Verſammlung zu 
ſchließen. 

— Der am 12. d. Mts. mit Paſſagieren von 
Swinemünde aus in See gegangene Dampfer „Thor⸗ 
waldſen“ des baltiſchen Lloyd, hat nach Aufnahme 
weiterer Paſſagiere vorgeſtern ſeine Fahrt von Kepen- 
hagen nach Newyork fortgeſetzt. 

— In nächſter Zeit wird Seitens des Inſpek⸗ 
teurs der 2. Feſtungs⸗Inſpektion, Oberſt Bock, eine 
Inſpizirung der Feſtungen Stetiin, Swinemünde, 
Stralſund und Kolberg ſtattfinden. 


die vier Evangelien, die Vorrede und Briefe des San 
Geronimo und die Kanons von Euſebius ſtehen. Die 
Euriofität des Werkes beſteht darin, daß die 

ſtaben nicht geſchrieben, ſondern aus dünnen Streifen 
wirklichen Goldes geſchnitten und mit einer 
Gummi aufgeklebt find, der jo adhäſiu if, daß na 
dem Verlauf von acht Jahrhunderten kein einziger 
derſelben abgefallen if. Das Gewicht des in den 
Buchſtaben enthaltenen Goldes wird auf 17 Pfund 
geſchätzt. Unter dem werthvollen Inhalt der Dir 
bliothek befand ſich eine Apocalypſe des 13. Jahr- E 
hunderts und ein uralter Koran, nebſt Maſſen von 


— Die Beſitzer von preußlſcher 5proz. Staats-|älteften Manuſkripten. Die Geſammtzahl der Bücher 


anleihe von 1859, die bekanntlich zur Einlöſung am 
1. Juli d. J. gekündigt war und deren Verzinſung 
ſeit dieſem Tage aufgehört hat, werden durch eine 
Bekanntmachung der Hauptverwaltung der Staats ⸗ 
ſchulden im geſtrigen „Reichs⸗Anz.“ an die Einlöſung 
erinnert. 

— In der geſtrigen Schlußſitzung der diesma⸗ 
ligen Schwurgerichtsperiode kam zuerſt eine Anklage 
wegen verſuchter Nothzucht wider den auf der Wan⸗ 
derſchaft befindlichen Bäckergeſellen Krüger aus Oſt⸗ 
preußen zur Verhandlung, wobei die Oeffentlichkeit 
indeſſen, wie ſonſt üblich, nicht ausgeſchloſſen war. 
Derſelbe war angeklagt und geſtändig, am 19. Juni 
d. J. auf der Clebswer Feldmark im trunkenen Zu⸗ 
ſtande einen Angriff auf die Sittlichkeit einer vor⸗ 
übergehenden Landfrau gemacht zu haben, der von 
dieſer aber energiſch zurückgewieſen, da ſie der ſtärkere 
Theil war. Krüger wurde daher, unter Annahme 
mildernder Umſtände und Anrechnung von 2 Monaten 
be e mit ſechs Monaten Gefängniß be⸗ 

raft. 

Schließlich wurde noch eine Anklage wider den 
Arbeiter Alb. Labrenz aus Pölitz wegen eines Mein- 
eides, den derſelbe in der Prozeßſache Pincus wider 
Ratſch am 15. Mai v. J. zu Pölitz geſchworen ha⸗ 
ben ſollte, verhandelt. Die Geſchworenen verneinten 
indeſſen ſowohl die Frage wegen wiſſentlichen, als 
auch wegen fahrläſſigen Meineides und erfolgte des⸗ 
halb die ſofortige Freilaſſung des Angeklagten. — 
Der Vorfigende ſchloß die Sitzung mit kurzen Wor⸗ 
ten des Dankes an die Herren Geſchworenen für ihre 
getreue Pflichterfüllung. 


Vermiſchtes. 

— Ueber den Brand im Escurial wird der 
„Times“ von einem ihrer ſpaniſchen Correſpondenten, 
der die Brandſtätte perſönlich beſuchte, geſchrieben: 
„Der ausgebrannte Raum iſt groß und umfaßt die 
geſammten oberen Stockwerke des Colegio oder Se⸗ 
mingelo mit den zwei Thürmen, die unter den Namen 
Coleglo-Thurm und Ta Lucerne bekannt find. Nur 
wer, wie ich, inmitten der zerſtörten zußböden des 
Colegio geſfanden, kann ſich eine Ider von dem ver⸗ 
brannten Theile, wie auch eine Idee von den unge⸗ 
heuren Dimenſtonen des geſammten Gebäudes machen. 
Durch den Patio de los Reyes eintretend, fand ich 
dieſen ungeheuren Hofraum mit den Trümmern des 
Laternenthurmes gefüllt. Die Steinſtufen des Colegio 
ſtanden noch, und durch deren Erſteigen war ich im 
Stande, fünf Stockwerke zu zählen, die der Reihe 


ſchlagen war. 


| 


und Manuſkripte, die ſich in der Bibliothek beim Aus- 
bruch des Feuers befanden, war 14,661, und don 
dieſen iſt, wie eine an Ort und Stelle vorgenommene 
beſond re Unterſuchung ergeben hat, weder ein Buß 
verbrannt worden, noch ein Manuſkript verloren ge“ 
gangen. Von einem Bewohner des Escurial erfuht 
man, daß das Gewitter am Dienſtag Abend zwiſchen 
9 und 10 Uhr begann. Drei furchtbare Donner? 
ſchlate folgten in Zwiſchenräumen von wenigen Mi? 
nuten hintereinander. Der letzte derſelben war der 
lauteſte und zweifelsohne derjenige, welcher den elel⸗ 
triſchen Funken in den Collegio-Thurm trug. 14 
Nachtwächter ſahen in wenigen Minuten Flammen aus 
dem Thurme ſteigen und ſchlugen Lärm. Einige der 
ſelben liefen von Haus zu Haus und riefen: „Steht 
auf, ſteht auf! Das Kloſter brennt!“ Andere beha - 
ben ſich nach dem Collegio⸗Thor, an welches fie lange 
Zeit vergeblich pochten, da der gute Rektor und ſeint 
wenigen Studenten in tiefem Schlafe lagen. Als et 
erwachte, zögerte er einige Zeit, ehe er öffnete, da er 
von den Flammen über ſich keine Kenntniß hatte und 
glaubte, der Lärm unten rühre von einer Bande 
Räuber oder Karliſten her, die in das Dorf gedrun⸗ 
gen ſelen, um das Kloſter zu plündern. Als er end? 
lich öffnete, hatten die Flammen beträchtlich um ſich 
gegriffen und ſchlugen, unterſtütt von dem ſtarken 
Winde, der zur Zeit wehte, raſch die Richtung naß 
der Bibliothek ein Das Feuer dauerte nahezu 36 
Stunden. Die heldenmüthigen een den 
Bewohner und deren Helfer aus Madrid, gepaart 


100 
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mit der Thatſache, daß der Architekt des mächtigen 
Gebäudes kein Holz zu deſſen Bau benupt halle, 
wo er Steine gebrauchen konnte, verhinderten die 
Feuersbruſt, fi nach dem Palaſt und der K 
auszubreiten und beſchränkte deren Verhterungen auf 
das Kolligo-Viertel. Dies iſt die fünfte Feuersbrunf 
die im Eskurlal durch Blitzſchlag entftanden iſt, 
aber noch imer beſitzt der Palaſt keine Bliß⸗ 
ableiter. — 
— Einer fungen Frau in Dundee mußten im 
Jahre 1869 Heide Arme und Beine ampüllrk 
den, weil der Talte Brand in dieſe Gliedmaßen ge 
Nach der Operation wurde für d 
Arme eine Subſkription veranſtaltet, für deren Er 
trag ſte ſich in London künſtliche Beine und Arme 
konſtrutren ließ. Die künſtlichen Hände erhielten 
eine automaniſche Aktion, wodurch die Patientin in 
den Stand geſetzt wurde, nach Beliehen ihre Finger 4 
zu Öffnen und zu ſchließen. Dies eigenthüm liche 


nach einſchließlich der Schlaffäle und Zellen, der] Greifvermögen gab ihr die Kraft ſelbſt einen ſo klei- 
Speiſe- und Spielhallen u. ſ. w. abgebrannt waren. nen Gegenſtande, wie eine Häkelnadel, zu ſaſſen 


Hunderte von Männern waren mit der Wegſchaffang und ſetzte ſie in den Stand, durch Häkeln von 
des Schuttes beſchäftigt. Heruntergeſtürztes Sparren ⸗ 


war 


werk, Balken, Schieferſteine und geſchmolzenes Blei 
lagen in ungeheuren Haufen umher. Die Stene 
unendlich traurig und öde. Das Wegſchaffen der 
Trümmer geht raſch von Statten, denn König Ama⸗ 
deus hat Befehle gegeben, daß die Wiederherſtellung 
ohne Zeitverluft bewirkt werden ſoll. Der Finanz⸗ 
Miniſter ſchätzte am letzten Freitag in den Cortes 
den Schaden auf 20,000 Lſtr. Ich werde mich ſehr 
wundern, wenn er ſich nicht zweimal ſo hoch ſtellt. 
Von der Brandſtätte eilte ich in die Bibliothek. Der 
einzige Schaden, den die Bibliothek genommen hat, 
if, daß Theile des Holzwerkes der Glaskäſten, welche 
die Bücher und Manufkripte enthielten, in der Eile, 
deren Inhalt zu retten als das Feuer ausbrach, und 
jeder Grund zu der Annahme, daß es ſich auch auf 
die Bibliothek ausdehnen würde, vorhanden war, zer⸗ 
brachen. Ein Prieſter kam mit den Schlüſſeln, aber 
brachte die falſchen, und da es keine Zeit zum War⸗ 
ten gab, erbrachen die Leute die Kaſten ſo gut ſie 
konnten. Als ein anderer Prieſter mit den rechten 
Schlüſſeln kam, ſtand er vor Entſetzen über die Ge⸗ 
fahr, die feinen Lieblings manuſkripten drohte, wie 


verſteinert da und ließ die Schlüſſel aus der Hand bis 


fallen. Die Beſchädigungen, die dieſen Bücher kaſten 
zugefügt wurden, können leicht reparirt werden, ob⸗ 
wohl der Schaden zu bedauern iſt, denn fie find alle 
aus dem feinſten Holze von dem Italiener John Flecha 
unter der Leitung des Architekten des Gebäudes, 
Juan Harrera, gefertigt worden und koſteten 1400 
Kirk. Zwiſchen dieſen Bücherkaſten bemerkte ich die 
leeren Räume, die durch die Wegſchaffung der vier 
lebensgroßen Porträts von Carl V., Philipp II., 
Philipp III., und Carl II., die erſteren beiden von 
Pantoja, die letzteren zwei von Carrenno Miranda, 
entſtanden waren. Dieſe Kunſtwerke find ſomit ge⸗ 
rettet worden, ebenſo die fünf erquifiten Marmortiſche 
in der Mitte des Saales. Der große Globus nach 
dem Ptolomätſchen Syſtem war auch weg; kurz, aus 
dem ungeheuren Saal war jedes Stück weggeſchafft 
worden, das goldene Manuſkript „Codice Auro“ 
mit inbegriffen. Dieſes berühmte Buch beſteht aus 
168 Pergamer tbogen, auf welchen in goldenen Lettern 


Shwals u. [ w. einen anfländigen Lebensunterhalt 
ſich zu verſchaffen. Nach dreijähriger Uebung ſchreibt 
ſie jetzt auch eine bewundernswürdige Hand, und kann 
außerdem friden, Meſſer und Gabel führen und ſich 
ſelber entkleiden. In einem Briefe an den Arzt, der 
die Amputationen vollzog, ſchrieb ſie dieſer Tage, daß 
fie ſich mit Hülfe von Krücken ganz leicht allein for" 
bewegen kann und daß Niemand die Urſache ihrer 
Lahmheit bemerken könnte. So erzählt das „British 
Medical Journal.“ 


Börſenberichte. 5 
Stettin, 16 Oktober. Wetter: Regnig. Wind 
Barometer 28“ 2. Temperatur Mittags + 8° R. 
Weizen wenig verändert, per 2000 Pfd. loco gelbek 
geringer 45—65 , beſſerer 67—76 „, feiner bis 81 

, per Oktober a 60 A bez., 05 Oktober N 
vember do., per Frühlahr 80%, 81 ½, 81 & bez, ber 
Mai⸗Juni 81½ ] bez. 

Roggen unverändert, per 2000 Pfund loco alter 49 
bis 54 , neuer 53—56 „, 1 abgelaufene Anmeld 1 
51 MS be, per Oktober u. per Oktober⸗November 52/ 
bez, per November Dezember 52% — % A be,, 
n 54½, %, % & bez, per Mai Jau 54% 

e N 


3. y 
Gerſte ſtill, per 2000 ind loco nach Qualität 5¹ 
8 fill, p Pu a f 


Hafer matter, per 2000 Pfd. loco nach Qualitat 8 
bis 45½ 1 
Erbſen ſtill, per 2000 Pfund loco 45—51 
Rüböl matt, per 200 Pfd. loco 23% 4 — 1 
N — Oktober⸗November 23 / bez., April⸗ 1 

12 . 

Spiritus feſt, per 100 Liter & 100 Brogent loce 
ohne Faß 19%, 2% bez, mit Faß 19 / % bez., Oktober 
19%, ½ l bez., Oktober⸗November 18 ¼½ b 
1 18½ A bez., per Frühjahr 18 1, 

8, 75 ez. 

Petroleum loco 6½ bez., Oktober 67/8 

Br., Dezember ⸗Januar 7 A bez. n. Gd., Januar 7 


bez. u. Gd., 7½ A Br. ME 

Winterrübſen behauptet, per 2000 Pfund loco 4 h 

bis 103 , Oktober und Oktober⸗November 103½ z 
Gd., November 104 4 Gd. en 

Regulirungs- Preife: Weizen 81%, , Roggen 

52¼ , Rüböl 23 , Spiritus 1914 % 

Ba 88 raue PR, Br 

Weizen >. „ oggen 1 

4. 87 , F 2 52 be, der 5460 % 

Heu pr. Ctr. 2025 , Stroh per Schod 7—9 5 

Kartoffeln 13—15 % 1 


2 


> 


a 


Amneſtirt. 


Eine Novelle von Marie Widdeen. 


(Fortſetzung.) 

Können wir die ganze Tragweite dieſes Wortes, 
dine tlefinnerſte Bedeutung richtig faflen, wir, die 
bir am heimiſchen Heerde in geordneten Verhältniſſen 
Üben?! Ein Verbannter muß man geweſen fein, um 
berſtehen zu können, welche Gefühle die Bruſt eines 
Pannes zu bewegen vermögen, der ſich endlich, nach⸗ 
em er vielleicht ein halbes Menſchenleben vertrauert, 
in Amneſterter nennt. Er hat wieder eine Heimath, 
* darf die Stätten wiederſehen, auf denen er ſeine 
Indheit verlebt, die Menſchen, die nun freilich alt 
grau geworden und die doch einſt mit ihm ge⸗ 
bel, vielleicht auch an ihn gedacht haben, während 
er Verbannung. Er iſt frei! Welche Göttlichkeit 
lugt dieſes eine kleine Wort in ſich, und doch, wiſſen 
dir es richtig zu ſchätzen, wenn wir im Vollbeſitze 
dir Freiheit find? Frage den Sklaven nach der Br- 
keutung dieſes heiligen Gutes, er allein und der Ver⸗ 
Mnte kann Dir die richtige Antwort geben, der 
| Birktich Freie nie. 

e Amneſtirt,“ jubelte es in der Seele des Glück⸗ 
lichen, o, das war für ihn überraſchend gekommen, 
de Glück, das ihm Ideal geweſen, während der 
lungen Jahre in der Fremde. Er preßte jubelnd 
Jabella an das Herz, was kümmerten ihn die er⸗ 
unten Blicke der belden Barone, jetzt, jetzt war ja 
r Tag gekommen, an dem er ihnen zurufen durfte: 
„Ich bin ein Deutſcher, wurde verbannt, weil ich 
en meinen König geſündiat. — Ich habe jabre- 


Zumilien⸗Nachrichten. 

bt: Fräulein Martha Voigte mit Herrn Wilde 

(Stolp- Nelep). — Fräulein Auna Krauſe mit Herrn 
C. Haver (Greifenberg Schwerte). — 

en; Eine Tochter: Herrn Hermann Krüger 

ettin). — 

eitprben: Frau Antonie von Kleiſt geb. von Uebel 

(Wendiſch⸗Tychow). — 


E Todes-AUnzeige, 

HGeſtern Morgen 4 Uhr entſchlief nach ſchmerzvollem Leiden 
f dane brave Frau und unſere innig geliebte Mutter, 
Auguste geborne Döffner, im 55. Lebensjahre. 
fe traurige Nachricht allen Verwandten und Freunden 
lat beſonderer Meldung. 

Treptow a. R., den 14. Oktober 1872. 


Ihn, penſ. Königl. Förſter, 
nebſt Kinder. 


Auf geboten: 
Am Sonntag, den 6. Oktober 1872, zum erſten Male: 
In der Schloß: Kirche: 
Wilh. Ed. Alex. Steinbeck, Kgl. Reg.⸗Aſſeſſor hier, 
au Julie Marie Aug. von Winterfeld, geb. Stahlberg. 
Rich. Rud. Meifter, Poſt⸗Praktikart hier, mit Jungfr. 
g Anna Eliſe Fährmann in Stargard. l 
1 Friedr. Kieſel, Feilenhauer hier, mit Frau Marie 
Quandt, geb. Grützmacher hier. 5 f 
Aug. Wilh. Bergemann, Wachtmeiſter der 2. rei⸗ 
Batterie Pomm. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 2 in Gartz 
arie Brauer daſ. 


K Herr Stanislaus Paul Struck, Weinküfer hier, mit 
"gie. Emma Adelheid Schumann hier. 
ed Friedr. Wilh. Borcherdt, Arb. hier, mit Jungfr. 
eſt. Conradine Wilh. Stern zu Gegenſee. 
N ae Chriſt. Ferd. Freeſe, Eigenthümer hier, mit Jungfr. 
A. Regine Debrberg zu Stoeven. : 
Uthe Heinr. Wilh. Mengel, Zimmergef. hier, mit Jungfr. 


elm. Döring zu Hohenholz. 1 f 
ER Fried. Wilh. Seefeld, Lehrer hier, mit Jungfrau 
Ve Pauline Kienbaum in Stargard i. P. a 
dar With. Ludw. Friede. Hoppe, Bureau. Afſitent bei 
. Berl.⸗Stett. Eiſenbahn hier, mit Jungfr. Bertha Hulda 
demke in Cöslin. 
Franz Ad. Alex Bredow, Arb. hier, mit Jungfr. Eliſe 
Alhelm. Friedr. Veit hier. 
err Carl Aug. Ferd. Röper, Tapezier hier, mit Jungfr. 
a Aug. Krauſe hier. 
Ulrich Ad. Frodien, Kaufm. hier, mit Jungfa. Fanny 
Vogel in Berlin. 
err Friedr. Aug. Felir Sellin, Kaufm. u. Brennerei⸗ 
Nber hier, mit Jungfr. Roſalie Thereſe Friedr. Gnade in 
| emünde. 
EN Wilh. Joh. David Brede hier, mit Henr. Dor. 
OEL hier. ; 8 
MAL Friedr. Bretzmann, Arb. hier, mit Aug. Albert. 
ge Zobel hier. x b 
A uſt. Friedr. Täge, Schloſſer hier, mit Jungfr. Erneſt. 
N 3 Ladewig hier. 
Ai. Anna 0 de 0 5 
n der ann rche. 
u der Ernſt Ju Shift, Pfeiffer, Rettor in Darkehmen, 
( Jungfr. Louiſe Joh. Götz hier. - . 
aan Friedr. Aug. Neumann, Schuhmacher hier, mit 
HE Eliſe Amalie Aug. Kuhnert in Gr Stepenitz. 
ze In der Peter: und Pauls⸗Kirche. > 
if. Aug. Friedr. Deters, Arb. hier, mit Joh. Marie 
u. Groth hier. nn . 
Mat Carl Ferd. Kluge, Schneider in Anklam, mit 
i Marie Elisabeth Wegner daf. i 
M ft. Theod. Herm. Brandenburg, Metalldreher in Breb.- 
Bl mit Jungft. Marianne Bartknecht in Grabow. 
Aortedr, Wilh. Sperling, Zimmergeſ. in Kl.⸗Riſchow, mit 
fr. Erneſt. Carol. Splettſtößer in Belkow. 
ih. Aug. Ferd. Steinweg, Schiffszimmergeſ. in Gra⸗ 
de mit Jungfr. Bertha Marie Stock da. 
Meer Franz Georg Stiller in Grabow, mit Jungfrau 
Ws e Henr. Carol. Matthaei daf 0 
WIN. Friedel, Arb. zu Bred.⸗Anth., mit Jungfr. 
8 Dor. Aug. Rhau dal. 2 - 
edr. Wilh. Ehricht, Schmiedegeſ. zu Jaſenitz, mit 
„Aug. Emilie Götſch daf 


Alb. Kluthe, Braumeiſter zu Grünhof, mit Jungfr. 
nua Louiſe Wilhelm. Rieck daſ. f 
kun 0. Ludw. Carl Wittenberg, Arb. zu Bred.⸗Anth., mit 
Marie Genz daſ. 


err Joh. Ferd. Schraß, Rentier hier, mit Jungfrau haben ist 


doch wollte ich lieber in ſteter Gefahr unter fremden 
Namen hier leben, als noch länger die Sehnſucht er⸗ 
tragen, die mich in Mexiko faſt verzehrte.“ 

Sie ſtanden ſich gegenüber, endlich wieder nach 
langen, langen Jahren! Er hielt ihre Hände in den 
feinen, voll und innig blickte er in das große ſeelen⸗ 
volle Auge Elvierens. 

„Edmund,“ flüſterte fie, „mein Bruder, dieſes Wie⸗ 
derſehen macht mir den heutigen Tag zu dem glück⸗ 
lichſten meines Lebens. Aber iſt es denn wahr, Ed⸗ 
mund, iſt es kein Traum, der meine Sinne gefan⸗ 
gen halt?“ 

Da zog er das alternde Mädchen an ſeine Bruft: 
„Sieh mich an, mein Lieb ing, findeſt Du mich denn 
nicht in jedem Zuge meines Geſichtes wieder?! Frei⸗ 
lich, ich bin alt geworden unter der ernſten Arbeit 
auf amerikaniſchem Boden, aber die Liebe zu Dir er⸗ 
hielt ich meinem Herzen, wie ſehr ich mich innerlich 
auch geändert habe. — Ella, ſieh, als ein Idealiſt 
bin ich von hier gegangen, in meinem Kopfe ſpukten 
unausführbare Ideen, fündhafte Projekte; als ein 
ernſter, klar denkender Mann kehre ich wieder heim. 
Ich habe viel gelitten drüben in der Fremde, ich habe 
gehungert und gedurſtet, habe gearbeitet wle hler kaum 
der ärmſte Tagelöhner, wurde Goldgräber, erwarb 
mir immenſe Reichthümer, ging dann nach Mexiko, 
verhelrathete mich dort mit der Tochter eines reichen 
Kaufmanns und nam den Namen meines Schwie⸗ 
[gerpaters an. Jahre vergingen mir dann im ge⸗ 
nußreichſten Wohlleben, aber glücklich fühlte ich mich 


lang in der Fremde gelebt, ich bin dort zum reichen 
M geworden, babe eine Familie begründet und 


Joh. Friedr. Theod. Wegner, Arb. zu Bred.⸗Anth., mit 
Aug Friedr. Louiſe Engelke das. 

Herm. Carl 
Marie Thereſe Behnert daf. 

In der Gertrud ⸗Kirche. 

Joh. Wilh. Adalbert Dahlke, Arb. hier, mit Eliſabeth 
Frieder. Huf hier. ; 

Joh. Ludw. Carl Ferd. Bublitz, Zimmergeſ. hier, mit 
Wittwe Ulrike Frieder. Math Janke, geb. Roſenik. 

Herm. Aug. Jul. Peters, Invalide hier, mit Jungfrau 
Math. Sidonie Magdagl. Stein hier. i 

Herr Heinr. Bernh. Andreas Woltersdorff, Kaufm. hier. 
mit Jungfr. Anna Aug. Paul. Pape in Sarranzig bei 
Tramburg. £ 5 

Alb. Wilh. Markgraf, Zuckerſiederei⸗Arb, hier, mit Emilie 
Schierenbeck in Pampow. 

Guſt. Ad. Ed. Rochlitz, Bildhauer hier, mit Jungfrau 
Carol. Erdwine Henr. Math. Gauert in Schönfließ. 


— — 


Bekanntmachung. 
Die Reparatur der Kirche in Königsfelde, Kreis Uecker⸗ 


licitation in Entrepriſe gegeben werden, und iſt zur Ab⸗ 
gabe der Gebote Termin auf 


r. Dienſtag, den 12. November cr., 


Vormittags 10 Uhr, 5 
im Amtslokal hier angeſetzt, zu welchem ſachverſtändige 
Unternehmer eingeladen werden. 

Lieltationsbedingungen und Anſchlag find im Amslokal 
hier einzuſehen, und auf Verlangen abſchriftlich gegen Ent⸗ 
richtung der Kopialien zu beziehen. 

Jaſenitz, den 12. Oktober 1872. 


Königl. Domainen⸗Rent⸗Amt. 


Auktion. 
Auf Verfügung des Königl. Kreisgerichts ſollen am 
19. Oktober er., Nachmittags 3 Uhr ab 
die zur Zimmermeiſter Direks'ſchen Konkurs⸗Meſſe ge⸗ 
börigen Baus und Brennhölzer, Utenftlien ꝛc. 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
auß. 


ET FE EST NEE FEUERT 
Wiſſenſchaftlicher Verein. 
Verſammlung 11 den 21. Oktober, Abends 
8 Uhr, (pünktlich) im Hötel de Prusse, 

1. Rechenſchaftsbericht und Wahl des Vorſtandes. — 2. 
Vortrag des Herrn Gymnaſial⸗Direktor Heydemann: 
Ueber die religiös⸗politiſchen Partheien Englands im 17. 
Jahrhundert. 


Ullman-Concert. 


Sonnabend, den 2. November 
As Schützenhaus-Saal. 
Unwid rruflich nur ein Concert. 
Der Billetverkauf findet statt vom Sonnabend, 
den 26. Oktober an bei Herrn Musikalienhändler 
Simon, wo auch das vollständige Programm zu 


Zu der in nächſter Zeit beginnenden 
Y Haupt- Ziehung der Königl. Preußiſchen 
Klaſſen⸗Lotterie habe ich noch einige 
Ya Yu Ya, Yo, Yan Yr Looſe, 
m. 32 % 16 8 TU FG TE 
aber nur auf gedruckten Antheilſcheinen ab 
;zulaſſen. Liebhabern, die etwa das große 
dos v. 150,000 z ungetheilt gewinnen 
wollen, gebe ich Y, Drigmal-Loofe 5 
billiger, wie ſolche in Berlin offerirt werden, 
ſoweit der Vorrath reicht, ab. 
Stettin. 


. A. Haselou, 


Comtoir: Mittwochſtraße 11— 12. 


Preußiſche Lotterie 


„zur A. Klaſſe 
> Ziehung vom 19. Oktbr. an 


och 


2 22 2 


, 74 4 ., Yar2 , 11 
Mob. Th. Schröder 
in Stettin, 


in den neuen Verhältniſſen nicht. Miguel Cortes 
hatte das leidenſchaftliche Herz Edmund Eggernſtein's 
nicht zu ertödten vermocht, all' ſeine Schläge galten 
immer noch mehr der Heimath, Dir Elviere, als 
meinem Weibe, meinem Kinde. Da plötzlich riß der 
Tod jäh meinen Schwiegervater von meiner Seite, 
ihm folgte meine Gattin. Das arme junge Geſchöpf 
hatte mich tief und innig geliebt, ich betrauerte ſie 
aufrichtig, bereute an ihrem Grabe, ſie ſo wenig für 
all' die aufopfernde Zuneigung belohnt zu haben. — 
Von jetzt an zug es mich mächtiger nach Europa zu- 
rück, die Sehnſucht, meine geliebte Heimath wlederzu⸗ 
ſehen, ließ mir keine ruhige Stunde, ſie raubte mir 
den Schlaf meiner Nächte uad der Kampf gegen die- 
ſes Gefühl war der ſchwerſte meines Lebens. Und 
doch, durfte ich denn zurück? War ich nicht ein Ver⸗ 
bannter? Ich, der berüchtigte Demagoge? Die 
Zeit floß dahin, Tag reihte ſich an Tag, Woche an 
Woche, Monat an Monat, Jahr an Jahr. Iſabella 
war dem Kindesalter entwachſen, ihr inneres Sein, 
ihr äußeres Weſen war mein zweites Ich, ſie hatte 
nichts von der hingebenden Sanftmuth der Mutter, 
ich verſtand fie aber beſſer als das junge ſanfte 
Weib, das ich einſt an meine Seite geſtellt. Ihr 
offenbarte ich meine Sorgen, meine Kümmerniſſe, fie 
war es, die mir wieder und immer wieder ſagte: 
„Sie haben Dich hinausgetrieben aus dem Vater⸗ 
lande, vergiß die Bande, die Dich an europälſche Er⸗ 
bärmlichkeit feſſeln, fühle Dich heimiſch in amerika⸗ 
niſchen Verhältniſſen.“ — Das kam wohl aus einem 
treuen Kindesherzen, mich aber, mich beruhigte es 
nicht. „Iſabella,“ ſagte ich eines Tages, „mein Ent⸗ 


Das 


nisse zum e 


ſchluß iſt gefaßt — ich gehe nach Eur pa zurück.“ 5 


* 


„Und denkſt Du nicht daran, mein Vater, welchen 
Gefahren Du entgegengehſt?“ 

Ich zuckte die Achſeln, ich wußte, was ich wollte 
und war kein Mann, der ſein Vorhaben einem Kinde 
zu Liebe aufgab. 

Und nun bin ich hier, Elviere, jetzt darf ich aller 
Welt entgegenrufen: der Demagoge iſt zurückgekehrt, 
Miguel Cortes hat aufgehört zu fein, Edmund Eg 
gernſtein iſt an ſeine Stelle getreten. 

Sie lag in ſeinen Armen, feſt an dem treuen brü- 
derlichen Herzen und es war ſtill in dem ſchoͤnen 


friedlichen Wohngemache der Gutsherrin von Walters⸗ 


hofen, jo ſüill, als ſchwebe ein Engel des Herrn durch 
den geſchmückten Raum und die Sonne ſendete ihre 
Strahlen durch die hohen Bogenfenſter, ſie legten ſich 
auf das Haupt des Amneſtirten und die grauen Locken 
erſchienen wie aus Silberfäden geſponnen. 

Dann folgte eine ſelige Stunde des Gedankenaus⸗ 
tauſches, Elviere erzählte, wie ſie nach ſeinem Fort⸗ 
gange gelebt, wie ſie ſich nach ihm geſehnt habe mit 
ihrem ganzen Herzen. 

„Und Hans Röhnfeld?“ fragie da Edmund. 

„Hans Röhnfeldt? Ach Edmund, Dein treuer 
Schulkamerad iſt lange todt, er ſchlummert ruhig und 
friedlich an den Ufern des Rheins.“ 

„Und Du, Eloiere?“ 

„Edmund, ich betrauerte ihn, mein ganzes Herz 
hing ja an ihm.“ — 

„Er ſtarb alſo während Eurer Brautzeit?“ 

Sie legte beide Hände über das Geſicht, als ſie 
ſie langſam heruntergleiten ließ, ſtanden ihre Augen 


voll Thränen. 
ortſetzung folgt.) 


.. a 
Pädagoglum Ostreow» bei Filehne 
Kieckeben, Hauszimmermann zu Bredow, mit | fördert seine Zöglinge in normalen Schulklassen von Septima bis Prima und ist berechtigt, Zeug- 
inj. Freiwilligendienst auszustellen. 


Werden einerseits vornehmlich gern 


— Knaben von nah und fern (besonders zahlreich aus grossen Städten) der Anstalt zugeführt, 
die in dem wohlgeordreten Institutsleben in frischer Landluft und unter sorgsamster Aufsicht körperlich 
und geistig gedeihen — so ist anderseits in sogen. Speelsl-Lehrkurson in 12 Mitgliedern für 
ältere Zöglinge Gelegenheit geboten, Versäumnisse früherer Jahre einzuholen und die Berechtigung 


zum einj. Freiwilligendienst eher als im gewöhnlichen Schullehrgange zu gewinnen. 


163. Frankfurter Stadt-Lotterie. 


Prospecte. 


— nme sn 


Ziehung der 1. Klaſſe am 6. und 7. November. 


Gewinne von 200,000, 100,000, 30,000, 25,000, 20,000, 


15,000, 12,000, 10,000 Gulden x. — Original ganze Looſe 


3 Thlr. 


24 Sgr., Original halbe Looſe 1 Thlr. 24 Sgr., Original viertel Looſe 


28 Sgr. 6 Pf. — Pläne und Liſten gratis. 
münde, veranſchlagt auf 500 , ſoll im Wege der Muus. 


Bedienung prompt. 


Herman Biock, Stettin. 


Mit dieſer 163. Lotterie geht die Frankfurter Lotterie bekanntlich ein. 


Deutſche Lotterie 


150,000 Looſe a 1 Thlr. mit 15,000 Gewinnen zum Werthe von Thlr. 4000, 1000, 


500, 450 2c. ꝛc. e 
GMrassmanm in 


— — 


König 


Näheres Pläne und Werzeichni der Gewinne. 


Expedition der Stettiner und Pommerſchen 


voſe zu haben bei: 


Stettin. Kirchplatz Nr. 3. 


eitung. 


Wihelm-Verein. 


Bierte und letzte Serie der Geldlotterie zur Unterſtützung von Kriegern und deren 


zuruͤckgebliebenen Familien 


Geſammtzahl der Looſc 100,000. 


Geſammtzahl der Gewinne 6702. 
Hauptgewinn 15,000 Thaler, 


1 Gewinn zu 5000 , 6 Gewinne zu 500 200 Gewinne zu 25 
1 1 00 * 400 5 * 


* * ” * ” 


u 
2 * ” 


” 200 1 2000 ” * 10 
1000 „ 22 „ „ 


* * * ” 
* 
* * 


100 „ 4000 5 


Die Ausſchüttung der Looſe und Gewinne im Saale des Königl. Lotteriegebäudes 
zu Berlin, vor Notar und Zengen, iſt am 18. Mai bereits erfolgt. 
Die Ziehung findet beſtimmt am 13., 14. 15. November ſtatt. 


Looſe a 2 und 1 Thlr. find zu haben in der Erpedition 
dieſes Blattes, Stettin, Kirchplatz 3. 


Bei Beſtellungen auf Looſe bitten wir zur frankirten Einſendung derſelben eine Groſchenmarke beirnfüg 
bei Poſtanweiſungen einen Groſchen mehr zu ſenden, auch die Adreſſel deutlich a ſchvelben u A 


Den verehrl. Königl. Verwaltungsbehörden, Juftitutsvor⸗ 


ſtänden, Geſellſchaftsdirektionen, ſowie den Herren Rechtsanwälten, 


Gutsbeſitzerun, Banguiers u. ſonſtigen Induſtriellen und Privaten 
oſſerirt porto- und ſpeſenfreie Beſorgung von Ankündigungen jeder Art zu Original. 
Tarifpreiſen in ſämmtliche eriſtirende Zeitungen des In⸗ und Auslandes 


Rudolf 


Mosse, 


officieller Agent ſämmtlicher Zeitungen, 
Berlin, Hamburg, Frankfurt a. M., Breslau, Münchad, Lüsndorg, 
Wien, Prag, Zärich, Sras burg. 


N ; 5 Sümmtliche Luftrügo werden am Tayo des Eintreffens sofort exact 
empfehle Autheillooſe „ 16 , ½ 8 ständiges Verzeichnies eämmtlicher Zeitungen nehet Origin--Erals-Couront jversendo gratis und frame g 


suszeführt . 


AB. Heine Provision beziehe ich als offleiler Agent von den betr. Zeitungen, 


Der größere Theil der löbl. Behörden betraut bereits fort- 


geſetzt obiges Inſtitut mit der Beſorgung ihrer Bekanntmachungen. 


Näheres die 


Tee 


Auerilaniüde . | Neue Sieif; werke 
x ei inen aus dem Verlage von 
De eſchr mit ſchine g He mann Costenobie in I- ua: 


b g 2 2 

ö Morelet, Arthur, Weifen in Central - Amerika. 

In deutſcher Bearbeitung von Dr. Heinr. Hertz. 4 ea ee 
‚und 7 Illuſtrat. in Tondrud nebſt einer Karte. gr. 8. eleg. broch. 3 Thlr. 1 gr. 

Reisszeuge eleg. in Leinwand geb. 4 Thlr. 8 Sgr. 


in allen Größen u in exacter, dauerhafter Arbeit empfiehlt Es iſt nicht zu viel geſagt, wenn wir dieſes neue Reiſewerk mit der Verſicherung einführen, daß Niemand 
z den bill gſten Prei Nu f 10 x zur gründlichen Erforſchung der zwiſchen dem Iſthmus von Tehuantepec und dem von Darien ſich hinziehenden Re 


Ki ; gionen mehr beigetragen als der Naturforſcher und Reiſende Arthur Morlet. Seit dem Exoberungszuge der 
5 Julius inkow, Optiker, Spanier im Jahre 1698 iſt kein enropäifcher Forſcher iu jene 8 vorgedrungen, dle gleich 


obere Schuhſtraße Nr. 25. dem Innern Afrika's eine terra incoguttu bisheran für uns geblieben. Morelet's Reifen werden 
— — 2 — — — zu dem Intereſſanteſten zählen, was die neuere Neifeliteratut aufzuweiſen hat. 


Shaw, Robert, Reife nach der hohen Tartarei, Yarkand und 


Kaſhgar und Wüdreife über den Karakorum- Paß. 
Aus dem Engliſchen von J. E. A. Martin. Mit 10 Holzſchnitten und 4 


Carl Cüllch, 


Stettin, Frauenſtraße 20. 


— —— 


— 


— 


— 


Operngläser 
in ganz neuer reichhaltigen Auswahl empfiehlt billi 
Julius Klinkow, Optiler, 
bpere Schuhſtraße Nr. 5. 


—— — 


* DACHPAPPE Illuſtrationen in Farbendruck u. 2 0 gr. S. eleg. broch. 33 Thlr., 
eleg. geb. 43 Thlr. 
Steinkohlentheer, Asphalt 2c. Die Wichtigkeit der Reſultate dieſer Aebi Fe daraus ermeſſen, daß der Verfaſſer, wie der 
empfehlen Präſident der königlichen geographiſchen Geſellſchaft in London von ibm fagt: „der erſte Engländer“ (und wir 


| 0 bürſen vielleicht hinzufügen, ſeit Marco Polo überhaupt der erſte Enropäer) „war, der Yarkand beſuchte 
IL. Haur witz ale Tg. aud wieder zurückkehrte, um das Innere des Landes und die Sitten der Bewovner zu schilder.“ Es iſt die⸗ 
Comtoir Frauenſtraße 11—12. ſelbe Gegend, wo erſt 11 Jahre vor des Verfaſſers Reife, 1857, der berühmte deutſche Reiſen Adolph von Schlag⸗ 

— — mareungg — intweit ermordet wurde. 


8 05 T 4 4 ) ; Vierzehn Illuſtrationen, darunter 6 ſchöne landſchaftliche Anſichten, von denen 4 in Farbendruck die hohen 
Pr im» edinscokes Schneerieſen des Himalaya darſtellen, und 2 Karten ſchmücken und erläutern das Buch. 


ben billigt | Su u a ei 1 
en acobs & Stevenson, | Payne's Illustr. Familicn⸗Kalender 
Handelshalle. tür 1873 Auflage 300,000 Exemp!. 


ist erschienen und in allen Buchhandlungen zu haben Als Gratis-Prämie erhalten 


= 

Handstöcke, j die Abnehmer diesmal ein illustrictes 
1 
t 


| 


Tabakspfeifen, Gesundheits-Lexicon ee Beschreibung einer, Haus-Apotheke, 

Cigarrenspitzen, 7 Illustrationen über 100. Preis wie früher 5 Sgr. 
Jagdgeräthe, r — eee e 
Thierköpfe er l 
en In großarfigſter Auswah 


empfiehlt 


tade llos ſitzende Oberhemden, 
Herrenhemden, das Dutzend von 10 — 21 Thlr., 
Damen hemden, das Dutzend von 10— 24 Thlr., 


Anabenhemden, Mädchenhemden 
in allen Größen, in Leinewand, Aula und Chiffon. 
Damen⸗Uegligees 
u. Kinder⸗Wäſch 
zu ganz außerordentlich billigen Preiſen. 
E. Aren, reiteſtraße 33. 


in großer Auswahl empfiehlt 


C. L. Kayser. | 


ſteinige) Stück von 12% au, 50 gold. maffive Herren- 


‘Louis Dresdner, 
IA, Papenſtr. 141 im Laden. 


—̃— — ͤ — Thon⸗Röhren⸗Preis⸗Conrant von Wm. Helm, Stettin, 
En-gros. En-detau. über Engliſche glaſirte Thouröhren von G. Jennings, London, 
Regenſchirme bee Hlller Thonröhren beſter Qualität sus ver enten Fibre. 
bee nn Bea . e Me a, ar ame 
5 2 En * Hnller Röhren 3%, 4, 5, 8 10, 11, 338. pro Fußzfranko Kahn, Bahn 
Zanella v. 1 Thlr., Seide von 7 gehe 355, N 24a, 524, 6/0, 7¼, 13, 20%, 5 41 b l. g 5 9 
2Y/, Thlr. an empfiehlt die 4 — Aren ind n 5 und in Pieni üer 1 ME 


Schirmfabrik von 


TE A! 
r bilig. Einem geehrten Publikum mache ich hiermit die ergebene Anzeige, daß ich am f 
Mi 6. Ok | 

Hauben werden ſauber gewaſchen ittwoch 4 d. 16. tober, 


Neuenmarkt 2, 2 Treppen. in den comfortable eingerichteten Parterre-Lokalitäten der früheren Viktoria⸗Con⸗ 


Die Pinnfarte-Snlung 9" estaurätions-Geschält 


. Meyer u Cöslin, eröffne und in demſelben, bei guten Speiſen neben preiswerthen Weinen und an- 
„ empfiehlt , deren Getränken, namentlich vorzügliches, direkt von Erlangen bezogenes Bier 
Pianino 8 führen werde. a 

aus ben renommitteſten Fabriken unter fünfiäpriger Garantie Indem ich eines zahlreichen Beſuches mich zu erfreuen hoffe, zeichne ich 


billigſten Preiſen. Gebrauchte Inſtrumente werden in 
ahlung genommen. 


Hochachtungsvoll 


1 


1865. Markgräfler Edelwein u. 1868. Elſäßer 
Nothwein, pr. Flaſche (inel.) 7½ Se, im Faß pr 
Hektoliter . 20. empfehle gegen Nachnahme in Kiſten zus zur 
aſt alle 


u ee, Krankheiten 
) 


in Riegel a. Nh. (Baden). entſtehen in Beige 9 Stoffwechſels und träger Verdauung. 2. 


—..... Geſungheits⸗Speiſe⸗Gewürz befördert nach amtlich⸗wiſſenſchaftlichem Gutachten auf diäti 2 
Dieine ſeit 32 Jahren . beſte anerkannte wege er tihtigen 2 — 15 = beſeiti or 255 abe Faber e Leiden, Wer 2 
ſeidene Müller⸗Ga ũu: ““], 
r 'E4 Drüfen, Seropheln, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht, Augenentzündung, Epilepfie ze. 
(Beuteltuch) i 8 Der Gebrauch iſt ſehr einfach, man nimmt während der Mahlzeit eine kleine Meſſerſpitze voll. 
e upfiehlt Preis pro Schachtel 18 Sgr. (2012). 
Wilhelm Landwehr E General⸗Depot bei Herrn C. A. Schneider in Stettin. 


in Berlin. 
Alleiniger Fabrikant in Deutſchland. 


Niederlagen bei den Herren A, Melremann in Stralfund, E. Neidel in Anklam, 


Brust- u. Halskrankhelten 


durch direkte Einwirkung auf die kranken Athmug“ 


Tiſchweine! -B | M. F. Stephan. | 


Breslau, Kreuz, Stargard Berl. 8 


Stolp, Kolberg, Stargard Perſz. 11 
Hamburg, Strasbur 


Danzig, Stolp, Kolberg, Stargard 
g Schnellz. 3 
8 Stralſund, Wolgaſt, Paſewalk Wel 4 
0. 


7 Berlin Wriezen de. 10 28 „ 


Heger's aromatiſche 
Schwefel- seife, 


zom Königl. Kreis⸗Phyſikus Dr. Alberti erfahrun as re 
vegen der bekannten günſtigen Wirkung des Schweſele ae 
die Haut als ein wirkungsvolles Hautverſchönerungemite 
sei Sommerſproſſen, Flechten, Hautausſchlägen, Reigbarkeit 
erfrorenen Gliedern, Schwäche und ſonſtigen Haut 
krankheiten empfohlen. 
Priginal⸗Packete a 2 Stück 5 Sgr. 


Dr. v. Grnefe’s 


nervenſtärkende, n den Haarwuchs beförder nde 


Eis-Pommade, 
u Flaſchen 612% Sgr., verleiht dem Haare Weichheit 
deichtigkeit und Glanz, wirkt ſtärkend auf die Kopfnerden 
und befördert zuverläſſig das Wachsthum des Haares. 
die Wirkſamkeit garantirt Ed. Nickel, Berlin. 
de in Stettin nur alleir bei 
ohmann Schreiber, Kohlmarkt 15. 


Unentgeltliche 
Kur der Truukſucht. 


Ansgeführt nach rationeller Methode und eigener Erflu, 
dung älterer Aerzte, zum Woble der Mitmenſchen. Die 
Be kann mit auch ohne Willen des Kranken vollzogen 
werden. i 

Geſällige Anfragen beliebe man vertrauensvoll einzuſen 
den unter der Adreſſe: 


W. Kröning, Berlin. 
Noſtisſtraße No. 14. 


Atte ſte. 


Herr Mröning. 

Die von Ihnen bezogenen Medikamente gegen die Trunt 
ſucht, haben mein Erwarten gerechtfertigt und den Betref⸗ 
fenden in wenigen Tagen von der Trunkſucht vollſtändig 
geheilt. Ich fage Ihnen dafür meinen berzlichen Dank. 

Klein Züthen b. Hörde, den 1. Juli 1872. 

J. <harlet. 

Die Medikamente, die Sie mir vor einem Jahre ſchic ö 
ten, habe ich an Herrn Nies in Anwendung gebracht, die 
ſelben haben gute eee oehen, der Kranke hat ſeitdem 

k. 


keinen Branntwein getrunken und iſt ganz geſund, empfau “ 
gen Sie meinen beſten Dank. 
Nuhnow b. Wangerin, den 28. Juli 1872. 
Schulz Leddin. 


bis zum ‚hohen ‚Stadium der Schwindsucht werden 


Kar 


Ein tüchtiger Unrmachergebülfe wird zum ſo⸗ 
fortigen Antritt bei gran Salair verlangt von 
C. Schmidt in De 


Eine erfahrene Landwirthin, 
welche beſonders im Backen, Schlachten, Pflege von Feder! 
vieh Beſcheid weiß und gute Zeuguiffe beſitzt, wird für ein 
Rittergut in der Nähe Berlins zum 1. Januar 1873 (wo 
möglich ſchon 1. Dezember d. J.) geſucht. Milch iſt ver- 
pachtet, Stellung ſelbſtſtändig, Gehalt hoch und nach Lei‘ 
ſtungen. Adreſſen befördert sub L. 6882 die Annoncen 
Expedition von Rudolf Mosse in Berlin. 


Stadt⸗Theater. 


Donnerſtag. Martha, oder: Der Markt zu Nich 
mond. Komiſch Oper in 4 Akteu. 


Donnerſtag. Drei Tage aus dem Leben eines 
Spielers. Lebensbild in 3 Abtheilungen. 


Eiſenbahn⸗ 


Abfahrts⸗ und Ankunftszeiten 
Abgang nach: 


Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg: 
Perſz. 6 U. 8 M. Mon 
Berlin do. 6 „ 30 


Paſewall, Strasburg, Hamburg do. 6 er a 


2 * 
Danzig, Stargard, Kreuz, Breslau do. 9 „ 57 „ Bote 
Bag Prenzl., Wolgaſt, Stralſ. do. 10 „ 40 „ ” 
Danzig, Stargard, Stolp, Kolberz 

. Konrierz. 11 „ 26 „ „ 
Berlin und Wriezen: Perſonenz. 1 0 P 
Hamburg⸗Strasburg, Paſew., Prenzl. } 

Berlin Schnellzug 3 „ 38 „ Non 
Perſz. 3 „ 5 „ Pr 
Danzig, Ber Stolp, Kolberg do. 5 „ — „ 2 
Berlin und ezen de, 5% 8 p 
Stargard, Kreuz, Breslau de, 8 „ 5. „ Abd. 
Paſew., Wolgaft, Straſ., Prenzlau 
Star len a 10 5 3 5 
gar onenzug „ 35 
Ankunft von: 8 
Stargard Perſonenzug 6 U. — M 


Stralſund, Wolgaſt, Neubrandenburg 
N Paſewalk, Prenzlau Von 8 
0 


Berlin Kourierzug 11 


222 


„ „ SSE 2 NSS Ri 


Paſewalf gemiſchter Zug 12 


De * 


en 
Danzig, Breslau, Kreuz, Stargard do. 5 
Hamburg, Strasburg, Prenzlau, 
Paſewalk Perſz. 10 
Danzig, Stolp, Kolberg, Breslau, 
Kreuz, Stargard Perſz. 10 


1 


* 


